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Faktor Zeit – Gewaltschutz ist…
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Präventionsbeauftragte



Was sind schon 15 Minuten

„Die 15-Minuten-Methode: kleiner Kompromiss – riesiger Erfolg“

• Schon 15 Minuten HIIT-Training reichen aus, um den Cortisolspiegel zu regulieren und Endorphine 
freizusetzen. Diese neurochemischen Veränderungen reduzieren Stress und verbessern die Stimmung

• 15 Minuten reichen dafür aus: Räume alles aus dem Kühlschrank aus, was sich darin befindet, überprüfe 
die Haltbarkeit und wische alle Packungen einzeln ab. Was nicht mehr gegessen werden kann, kommt in 
den Müll. Geöffnete Packungen mit Aufschnitt in Tupperdosen umfüllen und dann alle Böden und 
Einlegefächer gründlich auswischen. Auch das Gefrierfach nicht vergessen! Dann die Lebensmittel nach 
Haltbarkeit sortiert wieder einräumen. Hier gilt die Faustformel: Was noch lange haltbar ist, wandert nach 
hinten.

• 15 Minuten um den Tupperschrank aufzuräumen: Das scheint uns von unseren Eltern vererbt worden zu 
sein, die es wiederum von ihren Eltern haben. Damit du es nicht an die nächste Generation weitergibst: 
Räume deinen Schrank mit Büchsen und Behältern auf! Behälter und Deckel haben ein gefährliches 
Gleichgewicht gefunden, das jederzeit ins Wanken geraten kann. Also praktisch jedes Mal, wenn du die Tür 
des Schrankes öffnest.



3-4 Fälle in 15 Minuten 
16 375 davon Fälle mit minderjährigen Opfern =0,5 je 15 Minuten 



Altes Konzept und Neues: denn schau, Gewaltschutz geht jeden an



Klare Worte



Risikoanalyse und Prävention



JA zum Hinschauen!                                                                                       um dann zum Intervention



15 Minuten Schulung einer bewussten Haltung

Wie geht das: Faustformel + Achtsamkeit mit Verantwortung

Was wollen wir am Ende erreichen – dass wir Interventionen minimieren können.



Und wenn dann doch was war

Wir alle den Interventionsprozess durchlebt haben ist die

Aufarbeitung das wertvollste Gut!

- um gemeinsam weiter zu gehen.

- wieder in eine Richtung zu blicken – mit einem guten Gefühl.



7: Aufarbeitung  

Persönliche Aufarbeitung

• nachhaltiges  
Aufarbeitungskonzept 
entwickeln, kein 
„hängenbleiben“ im System 
erwünscht. 

• individueller Ebene - direkt 
und indirekt betroffene 
Personen unterstützen, das 
Geschehene zu verarbeiten. 

• Unterstützung von Teams und 
Peers.

Organisatorische Aufarbeitung

• Eine lernende Organisation:     

Was können wir aus dem 

Geschehenen lernen?

• systematische Analyse der 

Geschehnisse und Reflektion 

und Anpassung der daraus 

resultierenden 

Handlungsabläufe

Rehabilitation

• Für den Fall eines Verdachts, 
der sich als unbegründet 
herausstellt, muss eine 
Strategie vorliegen, durch die 
zu unrecht Beschuldigte und 
gegebenenfalls auch die 
Organisation rehabilitiert 
werden. Diese kann auch 
präventiven Charakter haben, 
weil sie Mitarbeitenden 
Sicherheit gibt, wie es 
weitergeht, wenn sie 
Vermutungen äußern. 

Ein Fall von Gewalt 
kann einer Organisation 

und allen beteiligten 
Personen Schaden zufügen. 



3: Aufbau des Gewaltschutzkonzeptes der Stiftung 

DCV   = Deutscher Caritas Verband
DICV Ro – St = Diözesancaritasverband Rottenburg - Stuttgart
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